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ANOTACE
Bakalářská práce se zabývá lexikálním polem německých „sloves překážení“, 
tj. sloves „hindern“, „behindern“, „verhindern“, ,,hemmen“, „vereiteln“, „verhüten“ 
a „vermeiden“, a variantami jejich překladu do češtiny. Součástí práce je objasnění pojmů relevantních pro dané téma, jako např. „kontrastivní lingvistika“, „sémantické pole“
či „předponová slovesa“, a také kvalitativní analýza zmíněného lexikálního pole. 
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ANNOTATION 
This bachelor thesis deals with the lexical field of the German “verbs of hindrance”, 
i.e. “hindern”, “behindern”, “verhindern”, “hemmen”, “vereiteln”, “verhüten” 
and “vermeiden”, and their Czech translation variants. The thesis also includes definitions of terms which are relevant to the given topic, such as “Contrastive Linguistics”, “semantic field” or “prefix verbs”, as well as a qualitative analysis of the above-mentioned lexical field.  
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1. [bookmark: _Toc102611942]Einleitung  

„Den Künstler hemmen ist ein Verbrechen, es heißt keimendes Leben morden!“[footnoteRef:1] [1:  Dies ist der Titel eines Bildes von Egon Schiele.  URL: Kunstkopie.de. https://www.kunstkopie.de/a/ egon_schiele/den-kuenstler-hemmen-ist.html [5. 3. 2022]] 

Dies ist der Titel eines aus dem Jahr 1912 stammenden Bildes von dem österreichischen expressionistischen Maler Egon Schiele. Zu diesem Werk brachte mich die Bindung dieses Künstlers an einen anderen bedeutenden österreichischen Maler, und zwar 
an Gustav Klimt[footnoteRef:2], dessen Arbeit berühmt ist.   [2:  Klimt erfüllte nämlich die Rolle eines Mentors für Schiele. URL: Das kreative Universum. Inspiration für Kreative und Kreatives. https://www.daskreativeuniversum.de/10-fakten-zu-egon-schieles-kunst-leben-und-einfluss [5. 3. 2022]] 

Besonders interessant an diesem Titel ist die Verwendung des Verbs „hemmen“, 
vor allem was die Übersetzung von diesem Verb ins Tschechische betrifft. Es geht insbesondere darum, dass es auf verschiedene Arten übersetzt werden kann, nämlich 
als „omezovat“, „brzdit“, „bránit“, bzw. „vadit“.
Man kann sehen, dass diese Übersetzungsmöglichkeiten kleine Abweichungen 
auf semantischer Ebene aufweisen, deshalb können sie nicht in allen Kontexten gleichbedeutend verwendet werden. Es ist jedoch zu beobachten, dass alle 
von diesen Verben zum selben lexikalischen Feld gehören, d. h. zu einer Reihe 
von bedeutungsähnlichen Wörtern. 
Was gerade das Verb „hemmen“ angeht, sind im Deutschen mehrere sinnähnliche Ausdrücke zu finden, die man in ein lexikalisches Feld[footnoteRef:3] einbeziehen kann, 
z. B. die Verben „hindern“, „verhindern“, „behindern“, „verhüten“, „vereiteln“ usw. In Bezug auf ihre Verwendung erstrecken sich diese Verben auf unterschiedliche Kontexte und sind nicht immer austauschbar. [3:  Das lexikalische Feld wird auch als „Wortfeld“ bezeichnet. URL: Christian Lehmann. Wortfeld. https://www.christianlehmann.eu/ling/lg_system/sem/index.html?https://www.christianlehmann.eu/ling/lg_system/sem/wortfeld.html [5. 3. 2022] ] 

Das Ziel dieser Arbeit ist es, die Übersetzungsproblematik von ausgewählten Verben, 
die zu diesem lexikalischen Feld gehören und die man als „Verben des Hinderns“ bezeichnen kann, anhand von Beispielen ihrer unterschiedlichen Übersetzungen 
zu behandeln. Für diese Zwecke wird das tschechische Nationalkorpus[footnoteRef:4], das außer Sammlungen von Texten im Tschechischen auch ihre deutschen Äquivalente bietet, 
als Hauptquelle verwendet.   [4:  Akademisches Projekt, das 1994 an der Philosophischen Fakultät der Karlsuniversität gegründet wurde und heute vom Institut des Tschechischen Nationalkorpus verwaltet wird. URL: Český národní korpus. Ústav českého národního korpusu. https://www.korpus.cz/ [5. 3. 2022]] 

Die vorliegende Bachelorarbeit besteht insgesamt aus sechs Kapiteln, wobei 
die Kapitel 2 – 4 den theoretischen und das Kapitel 5 den praktischen Teil 
der Arbeit bilden.  
Im zweiten und dritten Kapitel werden Begriffe erläutert, die für 
die Wortfeldforschung relevant sind, wie „kontrastive Linguistik“, „Interferenz“ 
und „Wortfeld“. Es werden auch verschiedene Ansichten zur Definition dieser Begriffe vorgestellt.
Das vierte Kapitel behandelt das Thema der Präfixverben, das in direktem Zusammenhang mit dem untersuchten Wortfeld der „Verben des Hinderns“ steht, 
denn gerade aufgrund verschiedener Präfixe ändert sich ihre Bedeutung. Außerdem wird auch die semantische Funktion der Präfixe be- und ver-, die für das „Wortfeld 
des Hinderns“ bedeutsam sind, beleuchtet. 
Im fünften Kapitel werden Wörterbuchdefinitionen von den ausgewählten „Verben 
des Hinderns“ präsentiert, und anschließend ihre aus den Korpusbelegen stammenden Übersetzungsmöglichkeiten analysiert. An dieser Stelle ist hervorzuheben, dass es aufgrund des begrenzten Arbeitsumfangs um eine rein qualitative Analyse handelt.  
Abschließend wird herausgestellt, wie sich die deutschen „Verben des Hinderns“ 
von ihren tschechischen Äquivalenten unterscheiden. 






[bookmark: _Toc102611943]THEORETISCHER TEIL

2. [bookmark: _Toc102611944]Kontrastive Linguistik und ihre Rolle bei der Wortfeldforschung

[bookmark: _Toc102611945]2.1  Herkunft und Definition des Terminus „kontrastive Linguistik“

Der Terminus „kontrastive Linguistik“, bzw. „kontrastive Grammatik“ ist 
eine wörtliche Übersetzung des englischen Begriffs „Contrastive Linguistics“, bzw. „Contrastive Grammar“, dessen erste Komponente, das Adjektiv „kontrastiv“, 
auf die lateinischen Wörter „contra“ (im Deutschen „gegen, wider“) und „stare“ 
(im Deutschen „stehen“) zurückgeht. Diese Tatsache weist auf den Gegenstand dieses Teilbereichs der vergleichenden Sprachwissenschaft hin, der mit einem „Kontrast“ operiert, der zwischen zwei oder mehreren Sprachen, die verglichen werden, entsteht.

Der Begriff „Kontrast“ kam dann ins Deutsche erst im 18. Jahrhundert 
als italienisches Malerwort „contrasto“[footnoteRef:5], das der Bedeutung des deutschen Wortes „Gegensatz“ entsprach. In der modernen Linguistik kann er dementsprechend 
als „Gegensatz zwischen sprachlichen Einheiten, die im Wort oder Satz aufeinander folgen“[footnoteRef:6] oder „als anderer Begriff für Opposition“[footnoteRef:7] definiert werden.  [5:  Rein, Kurt: Einführung in die kontrastive Linguistik. Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1983, S. 2.]  [6:  Lexikon der Sprachwissenschaft. Hg. von Hadumod Bußmann. Stuttgart: Kröner 20023, S. 376. ]  [7:  Ebd. ] 


Was die Definition der kontrastiven Linguistik betrifft, lässt sie sich nach Kurt Rein
folgendermaßen definieren: 

„Kontrastive Linguistik […] ist kurz definiert ein ,vergleichende sprachwissenschaftliche Beschreibungs- und Analysemethode, bei deren möglichst detaillierten ,Vergleichen‘ das Hauptinteresse nicht auf den Gemeinsamkeiten, sondern auf den Abweichungen oder ,Kontrasten‘  zwischen den beiden – oder mehreren – verglichenen Sprachsystemen bzw. Subsystemen liegt“ [footnoteRef:8]. [8:  Rein, Einführung in die kontrastive Linguistik, S. 2.] 


Natürlich gibt es andere Definitionen dieser Disziplin. Ich werde nicht alle auflisten, 
aber zum Vergleich gebe ich beispielsweise die Definition von Marlis Hellinger[footnoteRef:9] an:  [9:  Eine deutsche Anglistin, Sprachwissenschaftlerin, Hochschullehrerin und Autorin, die mit seinem Werk eine sprachwissenschaftliche Diskussion über geschlechtergerechte Sprache in Gang brachte. URL: Hellinger Kurzbiografie. Cornelia Goethe Centrum. https://www.cgc.uni-frankfurt.de/hellinger-kurzbio.shtml [7. 3. 2022]] 


„Die kontrastive Linguistik vergleicht im Rahmen einer bestimmten linguistischen Theorie zwei oder mehr sprachliche (Teil-)Systeme, indem sie Unterschiede und Gemeinsamkeiten dieser Systeme beschreibt. Dabei wird implizit von einer synchronischen Orientierung ausgegangen, d.h. der diachronische Vergleich gehört zunächst nicht zu ihren Aufgaben.“[footnoteRef:10] [10:  Hellinger, Marlis: Zum Begriff der sprachlichen Interferenz. In: AAA: Arbeiten aus Anglistik und Amerikanistik, 5/2 (1980), S. 187 – 199, hier S. 187. ] 


Es ist bemerkenswert, dass beide Linguisten einen Punkt der Definition 
der kontrastiven Linguistik etwas anders sehen: während Hellinger der Forschung 
von Unterschieden und Gemeinsamkeiten der verglichenen Sprachen die gleiche Wichtigkeit beimisst, hebt Rein die Erforschung der Kontraste hervor und schreibt 
das Studium der Gemeinsamkeiten eher der klassischen „historisch vergleichenden“ Sprachwissenschaft (oder „Komparatistik“) zu.[footnoteRef:11]  [11:   Rein, Kurt: Einführung in die kontrastive Linguistik. Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1983, S. 2] 


2.2 [bookmark: _Toc102611946] Rolle der kontrastiven Linguistik bei der Wortfeldforschung

Die kontrastive Linguistik spielt eine bedeutende Rolle auch in der Wortfeldforschung, vor allem wenn man lexikalische Einheiten zweier genetisch nicht verwandter und typologisch unterschiedlicher Sprachen vergleicht. Denn besonders bei der Beschreibung der Bedeutungsstruktur von diesen Einheiten ist es festzustellen, dass sie oft größere oder kleinere Abweichungen auf der semantischen Ebene aufweisen, was auch ihre Übersetzungsmöglichkeiten betreffen kann. 
Nach einigen Germanisten[footnoteRef:12] stellen gerade die Wortfelder „besonders geeignete Untersuchungsobjekte [für die lexikalische Semantik] dar“[footnoteRef:13], weil sie „nämlich nach einer semantischen und teilweise auch syntaktischen Analyse, die semantische Breite des Wortschatzes zu verdeutlichen und seine Feinheiten bewusst zu machen [ermöglichen]“[footnoteRef:14].  [12:  Hier ist hauptsächlich Dozent J. Tóth zu erwähnen, Leiter des Instituts für Germanistik und Translationswissenschaft an der Pannonischen Universität Veszprém.  URL: Über das Institut. Institut für Germanistik und Translationswissenschaft an der Pannonischen Universität Veszprém. https://german-translate.mftk.uni-pannon.hu/de/uber-das-institut/kontakt/87-lehrende [7. 3. 2022] ]  [13:  Tóth, József: Ein Blick auf die Forschungsgeschichte und Methodik der Wortfeldforschungen. 
In: Tidsskrift for Sprogforskning, 2/1 (2004), S. 91 – 102, hier S. 91 – 92.  ]  [14:  Ebd. ] 

Beim Vergleich der Wortfelder zwischen verschiedenen Sprachen ist es auch 
zu beobachten, dass gerade im Fall der Sprachen, die im engen Kontakt (z. B. Kontakt der deutschen und tschechischen oder deutschen und polnischen Sprache) sind, einige Phänomene auftauchen, die die Bedeutungsstruktur der Wortfelder beeinflussen können, was unterschiedliche Übersetzungsfehler verursacht. Eines davon ist die sprachliche Interferenz, die im nächsten Unterkapitel behandelt wird. 

[bookmark: _Toc102611947]2.3 Zum Begriff der Interferenz 

Nach Marlis Hellinger dient der Terminus „Interferenz“ nicht nur der kontrastiven Linguistik, sondern auch der Lehnforschung als Grundbegriff – dieser sprachwissenschaftlichen Disziplin geht es nämlich auch um den Sprachvergleich. 
Ihr Schwerpunkt liegt aber auf der Identifizierung und Beschreibung von ursprünglich fremden Elementen in einer Sprache[footnoteRef:15]. Diese Elemente betrachtet sie dann als Ergebnis eines Sprachkontaktes. [15:  Hellinger, Marlis: Zum Begriff der sprachlichen Interferenz . In: AAA: Arbeiten aus Anglistik 
und Amerikanistik, 5/2 (1980), S. 187 – 199, hier S. 187. ] 

Neue Tendenzen in der Sprachwissenschaft sowie der Sprachwandel haben zu einer gewissen Verwirrung in der Terminologie geführt, was auch die Definition 
und den Gebrauch des Begriffs „sprachliche Interferenz“ betroffen hat. Demzufolge ist es zu bestimmter Uneinheitlichkeit und widersprüchlicher Verwendung dieses Begriffes durch verschiedenen Linguisten gekommen. 
Wenn man in dem Lexikon der Sprachwissenschaft von H. Bußmann nachschlägt, kann man beim Schlagwort „Interferenz“ diese Definition finden:
„Beeinflussung eines Sprachsystems durch ein anderes (a) im Individuum (Transfer) oder (b) in der Sprachgemeinschaft (Transferenz, Entlehnung, Sprachkontakt)“[footnoteRef:16]. [16:  Lexikon der Sprachwissenschaft. Hg. von Hadumod Bußmann. Stuttgart: Kröner 20023, S. 314.] 

Nach Bußmann hat dieser Begriff also mehrere Bedeutungen und wird zugleich 
dem Begriff Transfer, Transferenz, Entlehnung und Sprachkontakt gleichgestellt, 
was äußerst verwirrend ist. 
Eine Definition, auf die man sich stützen könnte, weil viele Vertreter (z.B. Urbanová, Lüllwitz, Juhász, Dittmar u.a.)[footnoteRef:17] der kontrastiven Linguistik wie der Lehnforschung von ihr ausgehen, wäre die bekannte Definition von U. Weinreich: [17:  Hellinger, Marlis: Zum Begriff der sprachlichen Interferenz . In: AAA: Arbeiten aus Anglistik 
und Amerikanistik, 5/2 (1980), S. 187 – 199, hier S. 187.] 

„Those instances of deviation from the norms of either language which occur in the speech of bilinguals as a result of their familiarity with more than one language, i.e. as a result of language contact, will be referred to as interference phenomena. [ ... ] The term interference implies the rearrangement of patterns that result from the introduction of foreign elements into the more highly structured domains of language [ … ]”[footnoteRef:18] [18:  Weinreich, Uriel: Languages in Contact. Findings and Problems. Den Haag: Mouton 1953, S. 1. ] 

Weinrich bezeichnet also die Interferenz als Abweichen von der sprachlichen Norm, das in der Rede von zweisprachigen Menschen als Ergebnis des Kontakts von den beiden Sprachen, die sie beherrschen, auftaucht. Während dieses Prozesses kommt es zu Änderungen von bestimmten Strukturen (die oft komplizierter sind) einer der Sprachen wegen der Einführung von Elementen, die aus der anderen Sprache stammen. 
Andere Linguisten (z.B. W. Edmondson und J. House) verstehen die Interferenz als „die falsche Übertragung aus der Mutter- oder der ersten Fremdsprache auf die zweite Fremdsprache (interlinguale Interferenz) oder die Normverletzung in der Zielsprache selbst (intralinguale Interferenz) […]“[footnoteRef:19]. Dies kann nach ihnen auch als „negativer Transfer“ bezeichnet werden, während die Übertragung mit einem
richtigen Resultat, die zugleich als Lernerleichterung gilt, „positiver Transfer“ genannt wird. [19:  Vgl. Edmondson, Willis J. u. House, Juliane: Einführung in die Sprachlehrforschung. Tübingen: Francke Verlag 1993, S. 208.  ] 

Dieses Phänomen kann auch Wortfelder von zwei verschiedenen Sprachen betreffen, 
weil es z. B. zu semantischer Übertragung von einer Sprache in die andere kommen kann, 
was zu falscher Verwendung von einigen Wortfeldgliedern in bestimmten Kontexten führen kann. Auch auf der morphologischen Ebene können verschiedene Übertragungen erscheinen, z. B. im Fall des Kasus. In unterschiedlichen Sprachen funktionieren nämlich bestimmte Verben mit einem anderen Kasus (z.B. das deutsche Verb „verhindern“ fordert Akkusativ, während sein tschechisches Äquivalent „zamezit“ bzw. „zabránit“ Dativ). Ob es zu solchen Verschiebungen auch am Beispiel der untersuchten Korpusbelege kam, wird in Kapitel 5 aufgeklärt. 






















[bookmark: _Toc102611948]3. Wortfeld

[bookmark: _Toc102611949]3.1  Der Begriff „Wortfeld“

Was den Begriff „Wortfeld“ betrifft, ist dieser in der Sprachwissenschaft (bzw. in der kontrastiven Linguistik) ein relativ junges Konzept. Als „sprachliches Feld“ wurde es erst im Jahre 1924 eingeführt, und zwar durch den österreichischen Soziologen 
und Professor für Philosophie Gunther Ipsen. Der Terminus wurde dann von vielen Sprachwissenschaftlern übernommen, z. B. von Walter Porzig, André Jolles, 
und insbesondere von Jost Trier, der ihn im Rahmen seines 1931 erschienenen Werkes      „Der deutsche Wortschatz im Sinnbezirk des Verstandes; die Geschichte eines sprachlichen Feldes“ als „Wortfeld“ etabliert hat. Nach Franz von Kutschera wurde 
der Ausdruck aufgrund dieser Übernahmen „mit jeweils anderen Inhalten erfüllt“[footnoteRef:20] 
und in der heutigen Sprachwissenschaft als „Bezeichnung für eine Vielzahl verschiedenartiger sprachlicher Phänomene verwendet“[footnoteRef:21].  [20:  Kutschera, Franz: Eine logische Analyse des sprachwissenschaftlichen Feldbegriffs. In: Ausgewählte Aufsätze. Hg. von Franz von Kutschera. Paderborn: Mentis 2004, S. 63 – 75., hier S. 63.  ]  [21:  Ebd.] 

Beginnen wir mit der Definition von J. Trier, der als Hauptvertreter der Wortfeldtheorie gilt, weil er ihre Grundzüge formuliert und damit auch den Weg für die Wortfeld- forschung geebnet hat:  
„Ein Wortfeld ist eine Gruppe von Wörtern, die inhaltlich einander eng benachbart sind und die sich vermöge Interdependenz ihre Leistungen gegenseitig zuweisen.“[footnoteRef:22] [22:  Trier, Jost: Altes und Neues vom sprachlichen Feld. In: Aufsätze und Vorträge zur Wortfeldtheorie. 
Hg. von Anthony van der Lee u. Oskar Reichmann. Berlin: De Gruyer Mouton 20132, S. 188-199, 
hier S. 189.] 

Eine andere „Definition“[footnoteRef:23] des Wortfeldes, die sich gerade auf den Feldbegriff bezieht, den Trier entwickelt hat, liefert dann Kutschera. Er verwendet jedoch den originellen Terminus „sprachliches Feld“:  [23:  Bei der Bezeichnung „Definion“ verwendet Kutschera Anführungszeichen, weil sie seiner Meinung nach immer noch unbefriedigend ist, denn „im Definiens Ausdrücke vorkommen, für deren Anwendung keine scharfen Kriterien vorliegen“.  Vgl. Kutschera, Eine logische Analyse des sprachwissenschaftlichen Feldbegriffs, S. 63. ] 

„Ein sprachliches Feld […] ist eine Menge von Wörtern, die einem Sinnbezirk zugeordnet sind und deren Bedeutungen von den Bedeutungen anderer Wörter des Feldes abhängen, so daß sie sich nur zusammen mit und in Abgrenzung von ihnen bestimmen lassen.“
In Bezug auf den Ausdruck „Wörter des Feldes“, der in dieser „Definition“ vorkommt, fügt Kutschera hinzu, dass es meistens um „Prädikate derselben Kategorie“[footnoteRef:24] handelt. 
Was die Bedeutungen dieser Wörter angeht, hängen sie voneinander ab. Ihre Bedeutungsabhängigkeit beruht dann darauf, dass die Bedeutungen der Wörter 
im Rahmen eines Feldes erweitert oder eingeengt werden, wenn zur Elimination bzw. Hinzufügung von einem Wort kommt. Und wenn man die Bedeutung von einem Wort des Feldes ändert, verschieben sich dann auch die Bedeutungen von anderen Wörtern dieses Feldes.[footnoteRef:25] [24: Kutschera, Franz: Eine logische Analyse des sprachwissenschaftlichen Feldbegriffs. In: Ausgewählte Aufsätze. Hg. von Franz von Kutschera. Paderborn: Mentis 2004, S. 63 – 75., hier S. 64.  ]  [25:  Vgl. ebd.  ] 

Wenn wir wieder zu J. Trier zurückkehren, sehen wir, dass er dieses Phänomen auch beschrieben hat: 
„Die Worte im Feld stehen in gegenseitiger inhaltlicher Abhängigkeit voneinander. 
Vom Gefüge des Ganzen empfängt das Einzelwort seine inhaltliche begriffliche Bestimmtheit.”[footnoteRef:26] [26:  Trier, Jost: Der deutsche Wortschatz im Sinnbezirk des Verstandes. Heidelberg: Carl Winter Universitätsverlag 1973, S. 2.] 

Anhand von dieser Definition ist es also wieder festzustellen, dass die Inhalte 
von einzelnen Gliedern eines Wortfeldes von dem ganzen Wortfeld und seiner Struktur abhängen. Demzufolge ist es nicht möglich, sie von dem Ganzen, das sie zusammen bilden, zu trennen. 
Zusammenfassend kann man konstatieren, dass ein Wortfeld immer ein Sinnganzes bildet, das in einzelne Segmente gegliedert wird, die aber nicht selbstständig, sondern als voneinander abhängig betrachtet werden sollten.

[bookmark: _Toc102611950]3.2  Archilexem und –semem
Für die Analyse eines Wortfeldes ist es auch notwendig, die Bedeutung der Begriffe „Archilexem“ und „Archisemem“ zu erläutern. Zu Beginn ist es jedoch festzustellen,
dass man nicht bei allen Wortfeldern über die von diesen Termini beschriebenen Phänomene sprechen kann, weil es nicht zu jedem Wortfeld  ein Archilexem, bzw. ein Archisemem gibt. So fehlt beispielsweise ein Archilexem dem „Wortfeld 
der Altersbezeichnungen“, das Ausdrücke wie „neu“, „jung“ oder „alt“ enthält[footnoteRef:27]. [27:  URL: Semantik und Lexikologie. Masarykova univerzita. https://is.muni.cz/el/phil/jaro2012/ NJII_652/SEMANTIK_UND_LEXIKOLOGIE.pdf  [9. 3. 2022]] 

Unter dem Begriff „Archilexem“ (oder auch „Hyperonym“[footnoteRef:28]) ist nach Eugenio Coșeriu[footnoteRef:29] „ein Lexem, dessen Inhalt mit dem eines ganzen Wortfeldes identisch ist“[footnoteRef:30] zu verstehen, also anders gesagt der Oberbegriff eines lexikalischen Paradigmas (der Begriff „Wortfeld“ kann auch als aus primären Einheiten – die ein Inhaltskontinnum bilden – bestehendes lexikalisches Paradigma[footnoteRef:31] aufgefasst werden). Das Archilexem schließt ergo seine Unterbegriffe semantisch ein.  [28:  Metzler Lexikon Sprache. Hg. von Helmut Glück. Stuttgart, Weimar: Verlag J. B. Metzler 20002, S. 487.]  [29:  E. Coșeriu war Romanist und Allgemeiner Sprachwissenschaftler an der Eberhard Karls Universität Tübingen. URL: Eugenio Coseriu – Archiv. Eberhard Karls Universität Tübingen. http://www.coseriu.de/
[9. 3. 2022]]  [30:  Vgl. Coseriu, Eugenio: Einführung in die strukturelle Betrachtung des Wortschatzes. Tübingen: Tübinger Beiträge zur Linguistik 1970, S. 112. ]  [31:  Vgl. Becker, Hans Joachim: Das Feld um alt. Heidelberg: Carl Winter Universitätsverlag 1991, S. 275.] 

Als Archilexem kann z.B. der Ausdruck „Pferd“ gelten, denn durch ihn lässt sich jeweils eine Reihe von Ausdrücken, beispielsweise „Gaul“, ,,Rappe“ oder Hengst“, ersetzen. Diese Wörter können  dann als Unterbegriffe dieses Archilexems betrachtet werden. 
Der Ausdruck „Archisemem“ hängt mit dem Terminus „Archilexem“ eng zusammen, weil er nämlich das gemeinsame Bedeutungsmerkmal von Sememen, und damit auch Lexemen, in einem Wortfeld bildet[footnoteRef:32]. [32:  Vgl. Wotjak, Gerd: Untersuchungen zur Struktur der Bedeutung. Berlin, München: Akademie-Verlag, Hueber 1971, S. 134.] 

Die Beziehung zwischen den beiden Begriffen kann dann in Worten des französischen  Linguisten B. Pottier klar resümiert werden: 
„Wird eine ganze Reihe von Sememen einem allgemeinen Semem untergeordnet, wird von manchen Sprachwissenschaftlern dieses übergeordnete Semem Archisemem, 
das übergeordnete Lexem Archilexem genannt.“[footnoteRef:33] [33:  Vgl. Schippan, Thea: Lexikologie der deutschen Gegenwartssprache. Tübingen: Max Niemeyer Verlag 1992, S. 204. ] 

Archilexeme und –sememe bilden also einen übergeordneten Begriff für eine Menge 
von Wörtern, die ein Wortfeld schaffen. Dies ist aber nicht der Fall aller Wortfelder, 
weil solche Begriffe manchen von ihnen fehlen, was auch der Fall des Wortfeldes 
der „Verben des Hinderns“ ist. Es gibt nämlich keinen Ausdruck, der alle von den Gliedern dieses Wortfeldes in jedem Kontext ersetzen könnte.

[bookmark: _Toc102611951]3.3  Verbalfeld 

Obwohl sich die Analyse des untersuchten „Wortfeldes des Hinderns“ in Kapitel 5 hauptsächlich der Semantik dieser Verben widmet, ist es festzustellen, dass für diese Wortfeldart (also für ein aus Verben bestehendes Wortfeld) auch das syntaktische Verhalten der Wortfeldglieder bedeutsam ist. Dies beschreibt näher gerade der Begriff „Verbalfeld“. Gehen wir deswegen auf diesen Terminus mindestens kurz ein: 
Der Terminus „Verbalfeld“ wird von dem dänischen Sprachwissenschaftler Gunnar Bech als „das Feld, das zu jedem finiten oder infiniten Verb gehört“[footnoteRef:34] verstanden. 
Das Verbalfeld bildet also einerseits das Verb selbst, andererseits dann die Gesamtheit 
der Satzglieder, die von ihm abhängen. [34:  Bech, Gunnar: Studien über das deutsche Verbum infinitum. Kopenhagen: Munksgard 1955, S. 43. ] 

Führen wir ein Beispiel an. In dem Satz „Ich bitte ihn, morgen zu kommen.“ sind zwei Verbalfelder zu finden. Das erste Verbalfeld (V1) wird durch den ersten Teil des Satzes – „ich bitte ihn“ – und das zweite Verbalfeld (V2) durch den zweiten Teil des Satzes – „morgen zu kommen“ – gebildet.  
Nach Bech kann man innerhalb des Verbalfeldes ein Schluss[footnoteRef:35]- (d. h. verbales Material) und ein Restfeld[footnoteRef:36] (d. h. nicht-verbales Material) unterscheiden. Im Fall des oben erwähnten Satzes wäre das Schlussfeld von „bitte“ (im V1) und „zu kommen“ (im V2) und das Restfeld von „ich“ und „ihn“ (im V1) und „morgen“ (im V2) gebildet. Zusammen bilden dann das Schluss- und das Restfeld das sog. „Kohärenzfeld“.[footnoteRef:37] [35:  Ebd., S. 45.]  [36:  Ebd.]  [37:  Ebd.  ] 

Die Unterscheidung von einzelnen Verbalfeldern kann in einer tiefen Analyse 
von Wortfeldern, die aus Verben bestehen, helfen, die syntaktische Rolle dieser Verben im Rahmen ihrer Satzverwendung besser zu verstehen.
[bookmark: _Toc102611952]4. Präfixverben 

[bookmark: _Toc102611953]4.1  Präfixbildung und Gliederung von Präfixen 

Deutsche Verben können auf unterschiedliche Weise gebildet werden. W. Fleischer, 
ein deutscher Germanist, der vor allem durch seine Werke zur Wortbildung 
und Phraseologie der deutschen Gegenwartssprache bekannt geworden ist[footnoteRef:38], unterscheidet drei verschiedene Arten von Bildung der deutschen Verben, und zwar Zusammensetzung, Ableitung und Präfixbildung[footnoteRef:39]. Die Präfixbildung wurde erst 
in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts von dem schweizerischen Germanisten 
W. Henzen als ein selbstständiger Verbbildungstyp festgestellt, weil sie keine kategorieändernde Wirkung im komplexen Wort hat, im Gegensatz zu den anderen beiden Typen. Bei dieser Begriffsbestimmung berief er sich unter anderem 
auf die historische Entwicklung der Präfigierung im Deutschen.[footnoteRef:40] [38:  URL: Fleischer Wolfgang. Universität Leipzig. https://research.uni-leipzig.de/agintern /CPL/ PDF/Fleischer_Wolfgang.pdf [9. 4. 2022]]  [39:  Vgl. Fleischer, Wolfgang: Wortbildung der deutschen Gegenwartssprache. Tübingen: Max Niemeyer Verlag 19825, S. 306. ]  [40: Vgl. Henzen, Walter: Deutsche Wortbildung. Tübingen: Max Niemeyer Verlag 19653, S. 98. ] 

Die Mehrheit der deutschen Verben wird anhand von Affixen gebildet, besonders dann gerade von Präfixen[footnoteRef:41], die eine Art Affix darstellen[footnoteRef:42]. Der Begriff „Affix“ dient also als ihr Hyperonym. [41:  Vgl. Fleischer, Wortbildung der deutschen Gegenwartssprache, S. 306. ]  [42:  Vgl. Metzler Lexikon Sprache. Hg. von Helmut Glück u. Michael Rödel. Stuttgart: J. B. Metzler Verlag 20165, S. 16. ] 

Unter dem Begriff  „Präfix“ versteht man laut Fleischer „ein gebundenes Morphem, 
das reihenbildend vor ein Grundmorphem oder eine Morphemkonstruktion tritt, 
um ein Wort oder eine Flexionsform des betreffenden Wortes zu bilden.“[footnoteRef:43] Es ist auch 
zu beobachten, dass die Präfixe im heutigen Deutsch fast ausschließlich zur Wortbildung, und nicht zur Flexion dienen[footnoteRef:44]. [43:  Vgl. Fleischer, Wortbildung der deutschen Gegenwartssprache, S. 76. ]  [44:  Vgl. ebd. ] 

Was die Gliederung der Präfixe angeht, variiert sie in Abhängigkeit von verschiedenen Grammatiken. Die Dudengrammatik unterscheidet beispielsweise zwei Gruppen von Präfixen[footnoteRef:45], und zwar Präfixe ohne homonyme Verbpartikel (z. B. be-, ge-, ent-, er-, ver-, zer-, miss-) und Präfixe mit einer gleichlautenden Verbpartikel oder einem Funktionswort (z. B. um-, über, durch-, hinter-, unter-, wider-). [45:  Duden. Die Grammatik. Hg. von Angelika Wöllstein u. der Dudenredaktion. Berlin: Dudenverlag 20169, S. 708. ] 

Der Gebrauch des Terminus „Partikel“ für das Erstglied der Präfixverben taucht 
in der neueren sprachwissenschaftlichen Literatur auf, weil dieser Begriff sowohl 
bei den trennbaren, als auch bei den untrennbaren Verben den unflektierbaren Charakter dieser Erstglieder der Präfixverben hervorhebt[footnoteRef:46].  [46:  Vgl. Dolińska, Justyna: Zur lokalen Modifikation der Verben. In: Grenzen der Sprache – Grenzen der Sprachwissenschaft I. Hg. von Iwona Bartoszewicz, Joanna Szczek u. Artur Tworek. Wrocław, Dresden: Neisse Verlag 2017, S. 67 – 74, hier S. 67.] 

Als Präfixverben werden auch manchmal  ausschließlich die untrennbaren Verben bezeichnet, während die trennbaren dann als Partikelverben[footnoteRef:47]. In jedem Fall können diejenige Glieder des „Wortfeldes des Hinderns“, die ein Präfix enthalten, 
als Präfixverben betrachtet werden, weil es einzig um untrennbare Präfixe handelt, 
und zwar um be- und ver-. In den nächsten Unterkapiteln wird die semantische Funktion von diesen zwei Präfixen betrachtet, weil es bei den „Verben des Hinderns“ keine anderen Präfixe gibt und weil gerade diese Vorsilben auch den „weitaus größten Teil“[footnoteRef:48] 
von den untrennbaren Präfixen bilden.  [47:  Vgl. ebd., S. 68. ]  [48:  URL: Verbvalenz – Regeln. Universität Heidelberg.  https://program .idf.uniheidelberg.de /verbvalenz/ regeln [12. 4. 2022]] 


[bookmark: _Toc102611954]4.2  Semantische Funktion des Präfixes be-

Bei dem Präfix be-, das immer als untrennbar aufgefasst wird, sind mindestens drei semantische Funktionen zu betrachten, die besonders bei einigen Arten 
von Verbwortbildung (d. h. aus unterschiedlichen Basiswörtern, die aus verschiedenen Verbklassen stammen) sichtlich sind.
Die erste semantische Funktion dieses Präfixes kann als „Hinzufügung“ oder „Ausstattung“[footnoteRef:49] bezeichnet werden. Dies ist z. B. der Fall der Verbbildung aus einem Substantiv[footnoteRef:50]. Als Beispiel können die Verben „bebildern“ (im Tschechischen „ilustrovat“) oder „befrachten“ (im Tschechischen „naložit“) dienen. In beiden Fällen wurde mithilfe vom Präfix be- hervorgehoben, dass diese Verben ein bestimmtes Objekt mit etwas Neuem versehen. Wenn wir zu den Beispielen zurückkehren, wäre dieses 
ein Buch, das mit Bildern ausgestattet wird, oder ein Wagen (bzw. ein Schiff), der mit Waren (oder mit einer anderen Sache) beladet wird. [49:  Ebd. ]  [50:  Ebd.] 

Es ist zu bemerken, dass bei dieser Art der Wortbildung nicht nur ein Präfix, sondern auch ein Suffix (-en bzw. –ern) benutzt wird, um das Verb zu formen. Das Basiswort bildet dann ein Substantiv, bei dem ersten Verb namentlich das Nomen „Bild“ und bei dem anderen das Nomen „Fracht“. 
Im Fall der zweiten Funktion des Präfixes be- kann man eine „Intensivierung 
der originellen Bedeutung eines Verbes“[footnoteRef:51] beobachten. Fügt man beispielsweise 
dem Verb „fürchten“ (tschechisch „bát se“, bzw. „obávat se“) die Vorsilbe be- zu, kommt es zu einer gewissen Intensivierung der ursprünglichen Bedeutung[footnoteRef:52]. Bei dem Verbpaar „hindern“ und „behindern“ aus dem „Wortfeld des Hinderns“ könnte man anhand dieser Logik einen Anstieg der Intensität wahrnehmen. [51:  URL: Verbvalenz – Regeln. Universität Heidelberg.  https://program .idf.uniheidelberg.de /verbvalenz/ regeln [12. 4. 2022]]  [52:  Vgl. ebd.] 

Die dritte Funktion dieses Präfixes besteht in der Bildung von Verben mit einem „bewirkenden Charakter“[footnoteRef:53]. Ein Beispiel dafür kann dann das Verb „befähigen“ (tschechisch „umožnit“, bzw. „oprávnit“) darstellen. Greifen wir auf das „Wortfeld 
des Hinderns“ zurück, wäre auch möglich das Verb „behindern“ als bewirkend aufzunehmen.  [53:  Vgl. ebd.] 

Konzentriert man sich noch kurz auf die grammatischen Aspekte des Präfixes be-, ist es festzustellen, dass dieses erstens aus intransitiven[footnoteRef:54] Verben mit Präpositionalobjekt 
oder Dativobjekt transitive[footnoteRef:55] Verben macht (z. B. urteilen über →  beurteilen) 
und zweitens das Akkusativobjekt in die Präpositionalphrase verschiebt (z. B. jmdm. etwas schenken → jmdn. mit etwas beschenken: Er schenkt ihr die Blumen. → Er beschenkt sie mit den Blumen.)[footnoteRef:56].  [54:  (von bestimmten Verben) kein Akkusativobjekt nach sich ziehend und kein persönliches Passiv bildend; nicht zielend (z. B. „blühen“). URL: Duden – Sprache sagt alles. Bibliographisches Institut GmbH. https://www.duden.de/rechtschreibung/intransitiv [14. 4. 2022] ]  [55:  (in Bezug auf Verben) ein Akkusativobjekt nach sich ziehend und ein persönliches Passiv bildend; zielend. URL: Duden – Sprache sagt alles. Bibliographisches Institut GmbH. https://www.duden.de/ rechtschreibung/transitiv [14. 4. 2022]]  [56:  Vgl. URL: Verbvalenz – Regeln, Universität Heidelberg.  ] 
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Das untrennbare Präfix ver- hat mehrere elementare semantische Funktionen als 
das vorangegangene Präfix be-.[footnoteRef:57] In den folgenden Zeilen werden einige von ihnen angeführt. [57:  Vgl. URL: Verbvalenz – Regeln. Universität Heidelberg. https://program .idf.uniheidelberg.de/ verbvalenz/ regeln [12. 4. 2022]] 

Die Verwendung der Vorsilbe ver- ist sehr oft mit einer Situation verbunden, im Rahmen deren man etwas falsch, bzw. verkehrt gemacht hat[footnoteRef:58]. Z.B. bei den Verben „sich verschreiben“ (tsch. „upsat se“, bzw. „udělat chybu při psaní“) oder „sich verhören“ (tsch. „přeslechnout se“) wird durch dieses Präfix ein Irrtum oder ein mangelhaftes Vorgehen zum Ausdruck gebracht.  [58:  Vgl. ebd. ] 

Bei anderen Verben hat das Präfix ver- die Funktion einer Zustandsveränderung[footnoteRef:59]. 
Als Beispiel lassen sich die Verben „verbessern“ (tsch. „vylepšit“, bzw. „opravit“), „veröffentlichen“ (tsch. „uveřejnit“ oder „publikovat“) oder „verarmen“ (tsch. „zchudnout“) anführen.  [59:  Vgl. ebd.] 

Anhand von dieser Vorsilbe wird auch die Beendigung[footnoteRef:60] eines Geschehens ausgedrückt. Diese Tatsache ist beispielsweise im Fall der Verben „verbrauchen“ (tsch. „spotřebovat“, bzw. „vyčerpat“) und „verdunsten“ (tsch. „vypařit se“) gut sichtbar. 
Bei beiden Verben wird nämlich ein Vorgehen zum Abschluss gebracht. [60:  Vgl. ebd. ] 

Will man ausdrücken, dass etwas übertrieben wurde[footnoteRef:61], kann man auch dies mithilfe 
von dem Präfix ver- äußern. Wenn z.B. eine Suppe zu salzig ist, ist es möglich zu sagen, dass man sie „versalzen“ hat.  [61:  Vgl. ebd. ] 

Die letzte semantische Funktion der Vorsilbe ver-, die ich angeben werde, hat diese mit der oben genannten Vorsilbe be- gemeinsam. Es handelt sich um die schon erwähnte „Hinzufügung“, bzw. „Ausstattung“[footnoteRef:62]. Dieses Phänomen ist z. B. bei dem Verb „verputzen“ (tsch. „omítnout“) zu betrachten, weil es hier um die Ausstattung eines Gebäudes mit Putz geht. [62:  Vgl. ebd. ] 

Was dann die üblichste grammatische Funktion des Präfixes ver- betrifft, besteht diese 
in der Bildung von transitiven Verben aus Verben mit Präpositionalobjekt (z. B. urteilen über →  jmdn. verurteilen oder sorgen für jmdn. →  jmdn. versorgen)[footnoteRef:63].  [63:  Vgl. URL: Verbvalenz – Regeln. Universität Heidelberg. https://program .idf.uniheidelberg.de /verbvalenz/ regeln [12. 4. 2022]] 

Sieht man das „Wortfeld des Hinderns“ an, findet man da einige Beispiele 
der Präfixverben mit dem untrennbaren Präfix ver-, und zwar das Verb „verhindern“, „vermeiden“, „verhüten“ oder „vereiteln“. Alle diesen Verben können in bestimmten Kontexten als „zamezit“ ins Tschechische übersetzt werden. Die semantische Funktion der Vorsilbe ver- kann hier als bestimmter Fall der Zustandsveränderung gelten, 
denn diese Verben drücken eine gewisse „Änderung in einem beabsichtigten Plan“ aus, indem dieser schließlich wegen jemandes oder etwas nicht realisiert wurde. 
Die Bedeutungen der „Verben des Hinderns“, die das Präfix ver- enthalten, werden näher in der nächsten Kapitel erörtert. 
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[bookmark: _Toc102611957]5. Analyse des „Wortfeldes des Hinderns“

[bookmark: _Toc102611958]5. 1 Wörterbuchdefinitionen der „Verben des Hinderns“ 

Bevor man zu der Analyse des „Wortfeldes des Hinderns“ kommt, ist es nötig, 
zuerst die Definitionen der einzelnen Glieder dieses Wortfeldes zu behandeln. 
Bei dem Definieren dieser Verben wird von den Definitionen ausgegangen, 
die das Bedeutungswörterbuch Duden[footnoteRef:64] liefert. Es ist notwendig zu erwähnen, dass Duden 
zu manchen von diesen Verben mehrere Definitionen angibt. Alle von Duden angeführten Definitionen werden aufgelistet. [64:  Unter „Bedeutungswörterbuch Duden“ wird dieses Wörterbuch gemeint: Duden Bedeutungswörterbuch. Hg. von Wolfgang Müller. Mannheim, Wien, Zürich: Bibliographisches Institut 19852. ] 


[bookmark: _Toc102611959]5.1.1 Verben mit dem Wortstamm[footnoteRef:65] „hinder“ [65:  [Z]entraler Teil eines Wortes, dem andere Bestandteile (wie Vor-, Nachsilben, Flexionsendungen) zugesetzt, angehängt werden (z. B. leb-en, ge-leb-t, leb-endig). URL: Duden – Sprache sagt alles. Bibliographisches Institut GmbH. https://www.duden.de/rechtschreibung/Stamm#Bedeutung-5 
[16. 4. 2022] ] 


Die erste Gruppe von den „Verben des Hinderns“ bilden diejenigen Verben, 
die den Wortstamm „hinder“ enthalten. Es handelt sich namentlich um die Verben „hindern“, „behindern“ und „verhindern“.
Das Verb „hindern“ wird laut Duden folgendermaßen definiert:
a) „jmdn. in die Lage bringen, dass er etwas Beabsichtigtes nicht tun kann, es ihm unmöglich machen: er hat ihn am Davonlaufen gehindert; er hat ihn daran gehindert, das Buch aufzuheben“[footnoteRef:66].   [66:  Duden Bedeutungswörterbuch. Hg. von Wolfgang Müller. Mannheim, Wien, Zürich: Bibliographisches Institut 19852, S. 340. ] 

b) „sich als störend (bei etwas) erweisen: der Verband hindert mich beim 
Schreiben“ [footnoteRef:67].   [67:  Ebd. ] 

Das von Duden vorgeschlagene tschechische Übersetzung dieses Verbes ist nachfolgend: „bránit“; „překážet“[footnoteRef:68]. [68:  Duden Bedeutungswörterbuch. Hg. von Wolfgang Müller. Mannheim, Wien, Zürich: Bibliographisches Institut 19852, S. 340.] 

Betrachtet man das nächste „Verb des Hinderns“ mit dem Wortstamm „hinder“, 
das untrennbare (d. h. ein untrennbares Präfix enthaltende) Verb „behindern“, findet man in Duden diese Definition: 
„jmdm./einer Sache hinderlich, im Wege sein: der Nebel behindert die Sicht; jmdn. bei der Arbeit b[ehindern]“[footnoteRef:69].  [69:  Ebd., S. 121.  ] 

Ins Tschechische lässt sich dann dieses Verb laut Duden als „překážet“[footnoteRef:70] übersetzen. Andere Übersetzungen führt diese Edition von Duden nicht an, obwohl man bei anderen Wörterbüchern auch weitere Äquivalente finden kann – z. B. das Wörterbuch „Německo-český slovník A-L I.“ von H. Siebenschein bietet auch das Übersetzungsäquivalent „vadit“[footnoteRef:71] an.  [70:  Ebd. ]  [71:  Německo-český slovník A-L I. Hg. von H. Siebenschein. Praha: Státní pedagogické nakladatelství 1993, S. 219.  ] 

Das letzte Verb aus der „Dreiergruppe“ der Verben, die über den Wortstamm „hinder“ verfügen, ist das Präfixverb „verhindern“, das das untrennbare Präfix ver- enthält. Duden definiert seine Bedeutung wie folgt:
„(durch bestimmte Maßnahmen o. ä.) bewirken, dass etwas nicht geschieht bzw. nicht getan, ausgeführt werden kann: ein Unglück, einen Diebstahl v[erhindern]. ; das muss ich unter allen Umständen v[erhindern]“.[footnoteRef:72] [72:  Duden Bedeutungswörterbuch, Hg. von Wolfgang Müller, S. 716.] 

Das Übersetzungsäquivalent von „verhindern“, das von Duden empfohlen ist, ist „zabránit“.[footnoteRef:73] [73:  Ebd.  ] 

Anhand von den oben erwähnten Definitionen ist es festzustellen, dass die ersten zwei Verben – „hindern“ und „behindern“ – für fast äquivalent gehalten sind. Das dritte Verb „verhindern“ weist im Gegenteil eine kleine Abweichung auf, was seine Verwendung angeht. Es wird nämlich ausschließlich mit verschiedenen Geschehen oder Tatsachen benutzt (z. B. wir konnten in letzter Minute das Schlimmste verhindern[footnoteRef:74]), aber nicht mit Personen, was der Fall der beiden vorangehenden Verben ist (z. B. du wirst mich nicht daran hindern, so zu handeln[footnoteRef:75]; heftiges Herzklopfen behinderte mich zu sprechen[footnoteRef:76]). Hinzufügend kann man auch konstatieren, dass alle diesen Verben transitiv sind, 
d.h. eine Akkusativergänzung verlangen (vgl. Kapitel 4).  [74:  URL: DWDS – Digitales Wörterbuch der deutschen Sprache. Berlin-Brandenburgische Akademie 
der Wissenschaften. https://www.dwds.de/wb/verhindern [16. 4. 2022]]  [75:  Ebd., https://www.dwds.de/wb/hindern [16. 4. 2022]]  [76:  Ebd., https://www.dwds.de/wb/behindern [16. 4. 2022]] 


[bookmark: _Toc102611960]5.1.2 Verben mit anderen Wortstämmen 

In dem „Wortfeld des Hinderns“ sind auch Verben mit anderen Wortstämmen zu finden. Es gibt viele von ihnen, deswegen werden nur einige ausgewählte Verben aus dieser Kategorie besprochen, nämlich diejenigen, die laut Duden am häufigsten in der Kategorie „sinnverwandt“ aufgelistet wurden. Ein weiteres Auswahlkriterium war die Anwesenheit der Vorsilbe ver- (außer dem Verb „hemmen“), die in Kapitel 4 behandelt wurde. 
Zuerst wird die Bedeutung des Verbes „hemmen“ beleuchtet, die auch einen Bestandteil des Zitats in Kapitel 1 (siehe Kapitel 1) bildet. Schlägt man in Duden nach, findet man diese Definition von jenem Verb:
„in der Bewegung, Entwicklung aufhalten“: eine Entwicklung h[emmen]; den Fortschritt h[emmen]“.[footnoteRef:77] [77:  Duden Bedeutungswörterbuch. Hg. von Wolfgang Müller. Mannheim, Wien, Zürich: Bibliographisches Institut 19852, S. 332. ] 

Als Übersetzungsäquivalent gilt dann laut Duden das tschechische Verb „brzdit“[footnoteRef:78]. 
In einigen Kontexten (siehe das Zitat in Kapitel 1) könnte es auch als „omezovat“ übersetzt werden. Demzufolge ist zu konstatieren, dass sich dieses Verb in seiner Bedeutung ein wenig von den anderen Gliedern des „Wortfeldes des Hinderns“ unterscheidet.  [78:  Ebd. ] 

Das zweite Verb aus dieser Gruppe, das behandelt wird, ist das Verb „vereiteln“. Unter diesem Stichwort kann Folgendes gefunden werden:
„(etwas,) was ein anderer vorhat und von dem man nicht will, dass es geschieht, ausgeführt wird o. ä., verhindern, zum Scheitern bringen: einen Plan, ein Unternehmen, jmds. Absichten v[ereiteln]“.[footnoteRef:79] [79:  Duden Bedeutungswörterbuch. Hg. von Wolfgang Müller. Mannheim, Wien, Zürich: Bibliographisches Institut 19852, S. 711. ] 

Die Übersetzung von „vereiteln“ lautet nach demselben Wörterbuch „zmařit“[footnoteRef:80]. Aufgrund der Definition des gerade erwähnten Verbs ist herauszufinden, dass seine Verwendung sehr ähnlich der Verwendung des Verbes „verhindern“ ist.  Es wird auch in Verbindung mit unterschiedlichen Tatsachen, aber nicht mit Personen, benutzt. Sogar lässt es sich mithilfe des Verbs „verhindern“ definieren. [80:  Ebd. ] 

Als drittes Verb gilt in dieser Kategorie das Verb „verhüten“. Seine Bedeutung ähnelt sehr den schon behandelten Verben „verhindern“ und „vereiteln“, deswegen wird sie nur kurz betrachtet. Seine Definition ist wie folgt:
„das Eintreten (von etwas) durch vorbeugende Maßnahmen verhindern und jmdn./sich davor bewahren“: ein Unglück, eine Katastrophe v[erhüten]; er konnte das Schlimmste v[erhüten]“[footnoteRef:81].  [81:  Ebd., S. 716. ] 

Was die tschechische Übersetzung von „verhüten“ betrifft, ist sie nach Duden dieselbe wie die Übersetzung von „verhindern“, und zwar „zabránit“[footnoteRef:82]. Dies bestätigt nur 
die Bedeutungsähnlichkeit von diesen Verben. [82:  Ebd. ] 

Das vierte (und zugleich das letzte) Beispiel aus der Gruppe der Glieder des „Wortfeldes des Hinderns“ mit einem anderen Wortstamm als „hinder“ ist das Verb „vermeiden“. Bei diesem Tätigkeitswort taucht im Gegenteil zu dem vorigen eine gewisse Verschiebung in seiner Bedeutung. Aber zuerst zu seiner Definition, die man in Duden finden kann:
„(etwas, was man nicht für gut, vorteilhaft o. ä. hält) umgehen, es nicht tun oder geschehen lassen“: man sollte diese heiklen Fragen v[ermeiden]; er vermied alles, 
was einen Verdacht hätte erregen können“.[footnoteRef:83] [83:  Ebd., S. 720. ] 

Ins Tschechische kann das Verb „vermeiden“ anhand von Duden entweder als „vyhnout se“[footnoteRef:84], oder als „zabránit“[footnoteRef:85] übersetzt werden. Daraus kann man schlussfolgern, 
dass es in unterschiedlichen Kontexten anders als die vorangehenden Verben benutzt wird. Zu der schon bekannten Bedeutung, die eine bewusste Abwendung von einem geplanten oder beabsichtigten Geschehen oder einer Tätigkeit mithilfe einer Tat ausdrückt, wird eine andere hinzugefügt, die äußert, dass ein gewisses Geschehen überhaupt nicht passiert ist, bzw. eine gewisse Tätigkeit überhaupt nicht durgeführt wurde, ohne dass man für die Abwendung etwas tun muss.  [84:  Duden Bedeutungswörterbuch. Hg. von Wolfgang Müller. Mannheim, Wien, Zürich: Bibliographisches Institut 19852, S. 720. ]  [85:  Ebd. ] 

Diese Verschiebung auf der semantischen Ebene kann anhand von einigen Beispielen veranschaulicht werden:
a) er vermied beim Streit jedes heftige Wort[footnoteRef:86] [86:  URL: DWDS – Digitales Wörterbuch der deutschen Sprache. Berlin-Brandenburgische Akademie 
der Wissenschaften. https://www .dwds.de /wb/vermeiden [17. 4. 2022]] 

b) er vermeidet seit langem jeden Verkehr mit uns[footnoteRef:87] [87:  Ebd. ] 

Der Unterschied in der Bedeutung im Vergleich zu den anderen Verben des „Wortfeldes 
des Hinderns“ wird anhand von diesen Beispielsätzen gut sichtbar. Dieser beigefügte semantische Aspekt des Verbes „vermeiden“ unterscheidet es von den anderen Gliedern des Wortfeldes.
In dem „Wortfeld des Hinderns“ kann man natürlich mehrere Verben finden, 
die den behandelten Verben semantisch nahe stehen, z. B. „vorbeugen“ 
(tsch. „zabránit“, bzw. „předejít“) oder „beeinträchtigen“ (tsch. „omezovat“, 
bzw. „narušovat“), die aber aufgrund des begrenzten Arbeitsumfangs nicht betrachtet werden. 




[bookmark: _Toc102611961]5.2  Belege der „Verben des Hinderns“ aus Textkorpora 

[bookmark: _Toc102611962]5.2.1 Quelle der Belege

Zur Analyse des „Wortfeldes des Hinderns“ werden Belege aus dem tschechischen Nationalkorpus[footnoteRef:88] benutzt, das zusammen mit Sammlungen von Texten im Tschechischen auch ihre deutschen Äquivalente enthält. Es basiert nämlich auf Daten von Intercorp 
(ein großes paralleles synchrones Korpus, das eine Reihe von Sprachen – Deutsch inklusive – abdeckt), und funktioniert damit als Parallelkorpus.  [88:  Es handelt sich um dieses Korpus: URL: Český národní korpus. Ústav českého národního korpusu. https://www.korpus.cz/ [17. 4. 2022] ] 

Analysiert werden Belege, die die oben definierten Verben, d. h. „hindern“, „behindern“, „verhindern“, „hemmen“, „vereiteln“, „verhüten“ und „vermeiden“, enthalten. Es handelt sich um Sätze unterschiedlicher Herkunft, z. B. aus dem Bereich Politik, Geschichte, Wirtschaft, Journalistik, Belletristik usw., und zu jedem solchen deutschen Satz gibt es eine tschechische Übersetzung (und umgekehrt). Anhand von diesen Beispielsätzen und ihren Übersetzungsäquivalenten wird festgestellt, auf welche
Weise sich die untersuchten „Verben des Hinderns“ in der Praxis ins Tschechische übersetzen lassen. 

[bookmark: _Toc102611963]5.2.2 Belege mit dem Verb „hindern“

a) Beleg Nr. 1: aus dem Roman „Heimatmuseum“ (tsch. „Vlastivědné muzeum“) 
von Siegfried Lenz:
Dt.: „… was mich schließlich daran hinderte, Conny zu dem Festakt zu begleiten, dabeizusein, wenn seine Verdienste zusammengezählt wurden, ihm zuzuhören, zuzuklatschen.“[footnoteRef:89] [89:  URL: Český národní korpus. Ústav českého národního korpusu. https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/zabr%C3%A1ni [17. 4. 2022]] 

Tsch.: „… co mi nakonec zabránilo v tom, abych Connyho doprovázel na slavnostní akt, abych byl u toho, až budou sečteny jeho zásluhy, abych mu naslouchal, abych mu zatleskal.“[footnoteRef:90] [90:  Ebd. ] 

b) Beleg Nr. 2: aus Beiträgen der medialen Non-Profit-Organisation „Project Syndicate“ aus dem Jahr 2006: 
Dt.: „Wenn die chinesische Führung verhindern will, dass ihre Bürger ausländische Zeitungen lesen, liegt es an ihr, herauszufinden, wie man die Menschen daran hindern könnte.“[footnoteRef:91] [91:  URL: Český národní korpus. Ústav českého národního korpusu. https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/zamezit [17. 4. 2022] ] 

Tsch.: „Pokud si čínská vláda nepřeje, aby její občané četli zahraniční noviny, pak je na ní, aby vymyslela způsob, jak k nim zamezit přístup.“[footnoteRef:92] [92:  Ebd.  ] 

c) Beleg Nr. 3: aus dem Roman „Stadtgespräch“ (tsch. „Rukojmí“) von S. Lenz: 
Dt.: „Hindert ihn nicht daran, sich zu stellen.“[footnoteRef:93] [93:  Ebd., https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/br%C3%A1nit  [17. 4. 2022] ] 

Tsch.: „Nebraňte mu, aby se přihlásil.“[footnoteRef:94] [94:  Ebd. ] 

Die angeführten Übersetzungsäquivalente des Verbs „hindern“ sind „zabránit“, „zamezit“, und „bránit“. Schaut man sich weitere Belege an, stellt man fest, dass es auch um die häufigsten Übersetzungsvarianten dieses Verbes handelt. Aus semantischer Sicht sind die Übersetzungen sehr nah. Der Hauptunterschied besteht im verbalen Aspekt, 
denn im Tschechischen sind die Verben „zamezit“ und „zabránit“ perfektiv, während 
das Verb „bránit“ imperfektiv. 
Ein anderer Unterschied liegt in der Verbrektion. Während das deutsche Verb „hindern“ immer den Akkusativ fordert, sieht es bei den tschechischen Äquivalenten anders aus. 
Die tschechischen Verben „bránit“, „zabránit“ und „zamezit“ fordern im Gegenteil 
den Dativ. Diese (und ähnliche – in einigen Fällen tritt nämlich anstelle des Dativs ein anderer Kasus auf, z. B. Genitiv) Verschiebung auf der morphologischen Ebene taucht auch bei den anderen untersuchten Verben aus dem „Wortfeld des Hinderns“ sehr häufig auf. 



[bookmark: _Toc102611964]5.2.3 Belege mit dem Verb „behindern“ 

a) Beleg Nr.1: aus dem Roman „Die Blechtrommel“ (tsch. „Plechový bubínek“) 
von Günter Grass: 
Dt.: „Recht bald bemerkte ich, daß meine Anwesenheit das Gespräch der beiden hemmte, ihr Handeln steif und Jans Bewegungen behindert wirken ließ.“[footnoteRef:95] [95:  URL: Český národní korpus. Ústav českého národního korpusu. https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/p%C5%99ek%C3%A1%C5%BEet [17. 4. 2022]] 

Tsch.: „Hodně brzy jsem zpozoroval, že má přítomnost ruší rozhovor těch dvou, ona se chovala toporně a jeho pohybům jako by něco překáželo.“[footnoteRef:96] [96:  Ebd. ] 

b) Beleg Nr. 2: aus der europäischen Legislative:
Dt.: „(34) Jeder Mitgliedstaat hat seine Rechtsvorschriften zu ändern, in denen Bestimmungen festgelegt sind, die die Verwendung elektronisch geschlossener Verträge behindern könnten.“[footnoteRef:97] [97:  Ebd., https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/br%C3%A1nit [17. 4. 2022]] 

Tsch.: „(34) Každý členský stát přizpůsobí své právní předpisy obsahující zejména formální požadavky, které by mohly bránit používání smluv uzavřených elektronickou formou.“[footnoteRef:98] [98:  Ebd.] 

c)  Beleg Nr. 3: auch aus der europäischen Legislative: 
Dt.: „Verweigern interessierte Parteien den Zugang zu den erforderlichen Informationen oder übermitteln sie diese nicht innerhalb der vorgesehenen Fristen oder behindern sie erheblich die Untersuchung, so können gemäß Artikel 18 der Grundverordnung vorläufige oder endgültige positive oder negative Feststellungen auf der Grundlage der verfügbaren Informationen getroffen werden.“[footnoteRef:99] [99:  Ebd., https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/zabra%C5%88ovat [17. 4. 2022]] 

Tsch.: „Pokud zúčastněná strana odmítne v příslušné lhůtě umožnit přístup k nezbytným informacím nebo je jiným způsobem neposkytuje nebo pokud závažným způsobem zabraňuje šetření, mohou pozitivní či negativní zjištění v souladu s článkem 18 základního nařízení vycházet z dostupných údajů.“[footnoteRef:100] [100:  URL: Český národní korpus. Ústav českého národního korpusu. https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/zabra%C5%88ovat [17. 4. 2022]] 

d) Beleg Nr. 4: aus Beiträgen der medialen Non-Profit-Organisation „Project Syndicate“ aus dem Jahr 2016: 
Dt.: „Auch der politische und verfassungsrechtliche Zusammenbruch sowie eine umfassende soziale und institutionelle Zersplitterung behindern Reformen – oder blockieren sie, wie im Falle Libyens oder des Jemens.“[footnoteRef:101] [101:  Ebd., https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/brzdit [17. 4. 2022]] 

Tsch.: „Reformu také brzdí – či v případech jako Libye nebo Jemen blokuje – výrazný politický a ústavní rozklad, jakož i dalekosáhlá sociální a institucionální fragmentace.“[footnoteRef:102] [102:  Ebd.] 

Aus diesen Belegen ist herauszufinden, dass das Verb „behindern“ in vielen Kontexten fast gleich wie das vorangehende Verb „hindern“ benutzt und übersetzt wird, und zwar als „překážet“, „bránit“ und „zabraňovat“. In anderen Kontexten taucht jedoch eine einigermaßen unterschiedliche Übersetzung in Form vom Verb „brzdit“ auf, die eine Verschiebung auf der semantischen Ebene darstellt. Im Vergleich zu „hindern“ sind 
dazu alle von den angegebenen Übersetzungsäquivalenten von „behindern“ imperfektiv, was auch der Fall von den meisten anderen Übersetzungen dieses Tätigkeitswortes ist, die in dem Textkorpus zu finden sind (z. B. „omezovat“[footnoteRef:103]).  Was den Kasus betrifft, kommt es in diesem Fall zu einer Verschiebung auf der morphologischen Ebene nur bei den ersten zwei tschechischen Äquivalenten (Akkusativ → Dativ). Das tschechische Äquivalent „brzdit“ verlangt im Gegenteil den Akkusativ genauso wie das deutsche Verb „behindern.“.  [103:  Ebd., https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/omezovat [17. 4. 2022]] 


[bookmark: _Toc102611965]5.2.4 Belege mit dem Verb „verhindern“

a) Beleg Nr.1: aus der Sitzung des Europäischen Parlaments vom 25. September 2007: 
Dt.: „Außerdem gilt es, Kontrollen einzuführen - Kontrollen in den Produktionsstätten, unabhängige und autonom durchgeführte Kontrollen - und zu verhindern, dass diese Vorräte an fehlerhaften Produkten massenhaft auf den Markt kommen und so erneut Schäden anrichten können.“[footnoteRef:104] [104:  URL: Český národní korpus. Ústav českého národního korpusu. https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/zabr%C3%A1nit [17. 4. 2022]] 

Tsch.: „Je také důležité, abychom zavedli kontroly - kontroly ve výrobních zařízeních, kontroly prováděné nezávisle a samostatně - a abychom zabránili tomu, aby tyto zásoby vadných výrobků zaplavily trh a napáchaly další škody.“[footnoteRef:105] [105:  Ebd. ] 

b) Beleg Nr.2: aus der Entscheidung der Europäischen Kommission vom 27. Oktober 2006:
Dt.: „(5) Insbesondere kann mit der in der Norm EN ISO 14122-4:2004 beschriebenen technischen Lösung (Steigschutz) ein Sturz von einer ortsfesten Steigleiter nicht verhindert werden.“[footnoteRef:106] [106:  Ebd., https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/zabra%C5%88ovat [17. 4. 2022]] 

Tsch.: „(5) Technické řešení popsané v normě EN ISO 14122 - 4:2004 – zachycovač pádu – konkrétně nezabraňuje pádu z pevného žebříku.“[footnoteRef:107] [107:  Ebd.  ] 


An dieser Stelle werden keine anderen Beispielsätze angeführt werden, weil das Verb „verhindern“ in meisten Fällen gerade als „zabránit“ oder „zabraňovat“ übersetzt wurde, also ähnlich wie das Verb „hindern“. Bei dem Verb „verhindern“ sind auch dieselben Phänomene wie bei dem Verb „hindern“ zu finden, z. B. die Verschiebung 
auf der morphologischen Ebene (Akkusativ →  Dativ). Was aber interessant ist, 
ist die Tatsache, dass sich das Tätigkeitswort „verhindern“ nicht als „omezit“, 
bzw. „omezovat“ übersetzen lässt. In diesen Kontext passen nämlich andere Verben 
des „Wortfeldes des Hinderns“, z. B. „behindern“[footnoteRef:108]. [108:  Vgl. ebd., https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/omezovat [19. 4. 2022]] 

Wegen des limitierten Arbeitsumfangs werden die nächsten Verbbelege meistens 
auf zwei Beispielsätze pro Verb beschränkt. Dies gilt jedoch nicht für das Verb „vereiteln“, das eine Ausnahme darstellt. Auch die Veränderung der Verbrektion wird nicht bei jedem von den nächsten Verben besprochen, weil es in meisten Fällen wieder um die Ersetzung des Akkusativs durch den Dativ handelt. In anderen Fällen tritt überdies keine Veränderung der Verbrektion auf. 

[bookmark: _Toc102611966]5.2.5 Belege mit dem Verb „hemmen“

a) Beleg Nr.1: aus dem Roman „Dschungel-Gold“ (tsch. „Zlato džungle“) von Heinz Günter Konsalik:
Dt.: „Jeder Mensch kann mehr aus sich machen, als er ist, aber die Zufriedenheit 
mit dem Erreichten hemmt ihn.“[footnoteRef:109] [109:  URL: Český národní korpus. Ústav českého národního korpusu. https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/brzdit [19. 4. 2022]] 

Tsch.: „Každý člověk dokáže ze sebe vydat víc, než v něm je, ale brzdí ho spokojenost 
s dosaženým.“[footnoteRef:110] [110:  Ebd.] 

b) Beleg Nr.2: aus dem Buch „Der Mensch – das riskierte Wesen“ (tsch. „Člověk – bytost v sázce“) von Irenäus Eibl-Eibesfeldt 
Dt.: „Dort finden die türkischen Familien ein soziales Umfeld vor, das sie zu keinen besonderen Integrationsbemühungen zwingt, wahrscheinlich im Gegenteil in dieser Hinsicht entmutigt und hemmt.“[footnoteRef:111] [111:  Ebd., https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/zabra%C5%88ovat [19. 4. 2022]] 

Tsch.: „Zde najdou turecké rodiny sociální zázemí, které je nenutí k žádným zvláštním snahám o integraci - toto zázemí mnohem pravděpodobněji od integrace odrazuje a zabraňuje jí.“[footnoteRef:112] [112:  Ebd. ] 

Diese sind auch die häufigsten Übersetzungsäquivalente des Verbes „hemmen“. Anhand von anderen Belegen ist es herauszufinden, das dieses auch nicht selten als „omezit“, bzw. „omezovat“ übersetzt wird. 




[bookmark: _Toc102611967]5.2.6. Belege mit dem Verb „vereiteln“

a) Beleg Nr.1: aus Beiträgen der medialen Non-Profit-Organisation „Project Syndicate“ aus dem Jahr 2012:
Dt.: „Die Bemühungen, weiterhin ein gutes Leben mit geborgtem Geld zu führen, wurden allerdings durch die Wirtschaftskrise vereitelt.“[footnoteRef:113] [113:  URL: Český národní korpus. Ústav českého národního korpusu. https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/p%C5%99ekazit [19. 4. 2022]] 

Tsch.: „Ekonomická krize však překazila možnost žít dál dobrý život za vypůjčené peníze.“[footnoteRef:114] [114:  Ebd. ] 

b) Beleg Nr.2: aus dem Buch „Deutsche Geschichte in Schlaglichtern“ (tsch. „Dějiny Německa“) von Helmut Müller: 
Dt.: „Der für Anfang November 1939 angesetzte Angriffstermin mußte jedoch insgesamt 29mal verschoben werden, zuletzt wegen der kurzfristig angeordneten Blitzfeldzüge gegen Dänemark und Norwegen am 9. April 1940, mit denen die bevorstehende Besetzung Norwegens durch britische Truppen vereitelt wurde.“[footnoteRef:115] [115:  Ebd., https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/zma%C5%99it [19. 4. 2022]] 

Tsch.: „Útok byl stanoven na počátek listopadu 1939, musel však být celkem devětadvacetkrát odložen, naposledy kvůli krátkodobým bleskovým tažením proti Dánsku a Norsku 9. dubna 1940, čímž bylo zmařeno blížící se obsazení Norska britskými vojsky.“[footnoteRef:116] [116:  Ebd. ] 

c) Beleg Nr.3: aus der Bibel (konkret der Psalm 33,10):
Dt.: „Der HERR vereitelt den Ratschluss der Nationen, macht zunichte die Pläne 
der Völker.“[footnoteRef:117] [117:  Ebd., https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/ma%C5%99it [20. 4. 2022]] 

Tsch.: „Záměry národů Hospodin maří, lidem úmysly hatí.“[footnoteRef:118] [118:  Ebd. ] 

Die ersten zwei Beispielsätze bieten übliche Übersetzungsäquivalente des Verbes „vereiteln“, und zwar „překazit“ und „zmařit“. Der dritte Beleg fügt dann noch 
die imperfektive Variante von „zmařit“ hinzu, nämlich das Verb „mařit“. Besonders interessant an diesem „Bibelbeleg“ ist der Fakt, dass neben dem Zeitwort „vereiteln“ auch ein weiteres, das man auch in das „Wortfeld des Hinders“ einschließen kann, da zu finden ist – das Verb „zunichtemachen“. Schaut man die hier angeführte tschechische Übersetzung nach, sieht man, dass diese „hatit“ lautet.  Das Verb „hatit“ könnte aber auch als „vereiteln“ und das Verb „mařit“ umgekehrt als „zunichtemachen“ übersetzt werben. Beide Verben sind also austauschbar.

[bookmark: _Toc102611968]5.2.7 Belege mit dem Verb „verhüten“

a) Beleg Nr.1: aus der europäischen Legislative:
Dt.: „(1) Werden Verbringungen von unter diese Entscheidung fallenden Tieren 
oder deren Erzeugnissen gemäß den Artikeln 6 bis 9 genehmigt, so werden alle angemessenen Biosicherheitsmaßnahmen getroffen, um die Verschleppung der Aviären Influenza zu verhüten.“[footnoteRef:119] [119:  URL: Český národní korpus. Ústav českého národního korpusu. https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/zabr%C3%A1nit [20. 4. 2022]] 

Tsch.: „Pokud jsou přesuny zvířat a produktů z nich získaných, na něž s vztahuje toto rozhodnutí, povoleny podle článků 6 až 9, přijmou se veškerá vhodná opatření biologické bezpečnosti, aby se zabránilo šíření influenzy ptáků.“[footnoteRef:120] [120:  Ebd.] 

b) Beleg Nr. 2: auch aus der europäischen Legislative:.
Dt.: „Für andere Schadstoffe unterbreitet die Kommission dem Rat Vorschläge 
für die Festlegung von Grenzwerten und, in geeigneten Fällen, von Alarmschwellen, wenn es aufgrund des wissenschaftlichen Fortschritts und unter Berücksichtigung 
der Kriterien des Anhangs III angezeigt ist, die schädlichen Auswirkungen dieser Schadstoffe auf die menschliche Gesundheit und/oder die Umwelt insgesamt 
in der Gemeinschaft zu vermeiden, zu verhüten oder zu verringern.“[footnoteRef:121] [121:  Ebd., https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/zabra%C5%88ovat [29. 4. 2022]] 

Tsch.: „Co se týče jiných znečišťujících látek, Komise předloží Radě návrhy na stanovení mezních hodnot a případně výstražných prahových hodnot, ukáže-li se na základě vědeckého pokroku a s ohledem na kritéria stanovená v příloze III, že je ve Společenství nezbytné zabraňovat a předcházet škodlivým účinkům uvedených znečišťujících látek na lidské zdraví nebo životní prostředí jako celek nebo tyto škodlivé účinky omezovat.“[footnoteRef:122] [122:  URL: Český národní korpus. Ústav českého národního korpusu. https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/zabra%C5%88ovat [29. 4. 2022]] 

Aus diesen zwei Belegen ist besonders der zweite bemerkenswert, und zwar aufgrund 
der Verwendung von drei sinnverwandten Verben gleich hintereinander. Es handelt sich um die Verben „vermeiden“, „verhüten“ und „verringern“. Während im ersten Beleg das Verb „verhüten“ als „zabránit“ übersetzt wurde, im zweiten wählte der Übersetzer als sein Äquivalent „předcházet“. Die tschechische Übersetzung „zabránit“ (oder hier 
die imperfektive Variante „zabraňovat“) wurde stattdessen dem Verb „vermeiden“ zugeschrieben. Außerdem begegnet man in diesem Beleg dem Verb „verringern“, 
das auch dem „Wortfeld des Hinderns“ zugehören könnte. Hier wird es als „omezovat“ (ähnlich wie das Verb „hemmen“) übersetzt werden, seine häufigere Übersetzung lautet jedoch „snížit“[footnoteRef:123] oder „zredukovat“[footnoteRef:124].  [123:  Vgl. ebd., https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/sn%C3%AD%C5%BEit [29. 4. 2022]]  [124:  Vgl. ebd., https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/zredukovat [29. 4. 2022]] 


[bookmark: _Toc102611969]5.2.8 Belege mit dem Verb „vermeiden“

a) Beleg Nr.1: aus der deutschen Übersetzung des Romans „Kafka am Strand“ 
(tsch. „Kafka na pobřeží“) von dem japanischen Autor H. Murakami:  
Dt.: „Ich möchte es vermeiden, Saeki-san zu begegnen, wenn sie im Laufe des Vormittags zur Arbeit kommt.“[footnoteRef:125] [125:  Ebd., https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/vyhnout [29. 4. 2022]] 

Tsch.: „Rád bych se co možná vyhnul setkání se slečnou Saeki, která sem před polednem jako obvykle přijede pracovat.“[footnoteRef:126] [126:  Ebd. ] 

b) Beleg Nr.2: aus dem Buch „Einführung in die Semantik“ (tsch. „Úvod do sémantiky“) von dem polnischen marxistischen Philosophen A. Schaff: 
Dt.: „Man muß also die Hierarchie der Sprachen erkennen und die Mehrdeutigkeit vermeiden, indem man die Wörter in einen klaren Kontext stellt, damit ersichtlich ist, auf welcher Abstraktionsstufe wir uns befinden.“[footnoteRef:127] [127:  URL: Český národní korpus. Ústav českého národního korpusu. https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/vyst%C5%99%C3%ADhat [29. 4. 2022]] 

Tsch.: „Musíme proto rozlišovat hierarchii jazyků a vystříhat se mnohoznačnosti, tím že budeme umisťovat slova ve zřetelném kontextu, aby bylo vidět, na jakém stupni abstrakce se nalézáme.“[footnoteRef:128] [128:  Ebd. ] 

Ergänzend ist noch zu sagen, dass ein anderes sehr häufiges Übersetzungsäquivalent 
von „vermeiden“ ist „vyvarovat se“[footnoteRef:129].  [129:  Ebd., https://www.korpus.cz/slovo-v-kostce/translate/cs--de/vyvarovat [29. 4. 2022]] 

Anhand von den oben genannten Belegen ist zu betrachten, dass es bei dem Verb „vermeiden“ zu einer Verschiebung auf der semantischen Ebene im Vergleich zu den anderen Verben aus dem „Wortfeld des Hinderns“ kommt. Diese Verschiebung weist 
auf einen Unterschied im „Verlauf“ eines Geschehens hin – im Fall dieses Verbes passiert etwas überhaupt nicht, ohne sich um die Abwendung dieses Geschehens zu bemühen, während im Fall der anderen Verben eine gewisse Anstrengung gemacht werden muss, um es anzuwenden. Diese Problematik wurde bereits in Unterkapitel 5.1.2 behandelt. 
Hinzufügend kann man hervorheben, dass bei einigen tschechischen Äquivalenten 
des Verbes „vermeiden“, z. B. bei den oben genannten Äquivalenten „vystříhat se“ oder „vyvarovat se“, der Genitiv auftritt, was im Vergleich zu den anderen untersuchten Gliedern des „Wortfeldes des Hinderns“ nicht so üblich ist.

[bookmark: _Toc102611970]5.3 Schlussfolgerungen 
Aus der qualitativen Analyse der ausgewählten Verben des „Wortfeldes 
des Hinderns“ („hindern“, „behindern“, „verhindern“, „hemmen“, „vereiteln“, „verhüten“ und „vermeiden“) und ihrer tschechischen Äquivalente ergibt sich Folgendes: 

1) Es ist eine gewisse Verschiebung auf der semantischen Ebene zwischen den einzelnen Wortfeldgliedern zu beobachten. Diese Verschiebung besteht im Verlauf des Geschehens, dessen Nichtzustandekommen die „Verben des Hinderns“ ausdrücken. 
2) Bei einigen von den untersuchten Verben ist auch eine Verschiebung auf der morphologischen Ebene bei ihren tschechischen Äquivalenten festzustellen – konkret im Fall des Kasus. Alle von den deutschen „Verben des Hinderns“ fordern den Akkusativ, während die tschechischen meistens den Dativ (in einigen Fällen aber auch den Akkusativ oder Genitiv). 
3) Bei keinem der Belege wurde das Phänomen der sprachlichen Interferenz beobachtet.
4) Im Gegensatz zu den deutschen „Verben des Hinderns“ spielt der verbale Aspekt bei ihren tschechischen Äquivalenten eine große Rolle, weil er die Dauer oder Einmaligkeit eines Geschehens ausdrückt. Im Deutschen wird dies anders 
zum Ausdruck gebracht (z. B. mithilfe von Adverbien wie gerade u. ä.).  
Dazu kann man aus quantitativer Sicht hinzufügen, dass man in den Belegen 
am häufigsten das tschechische Äquivalent „zabránit“, bzw. seine imperfektive Form „zabraňovat“ finden kann.
Während der Analyse wurde auch festgestellt, dass sich nicht alle von den deutschen „Verben des Hinderns“ mithilfe des gleichen tschechischen Äquivalents übersetzen lassen. Dies ist z. B. der Fall des Verbs „verhindern“, das nicht als „omezit“, bzw. „omezovat“ übersetzt werden kann.
Abschließend ist zu konstatieren, dass die Analyse zeigte, dass sich die Glieder 
des „Wortfeldes des Hinderns“ in jeder der beiden Sprachen in manchen Aspekten (Kasus, Aspekt, Semantik usw.) anders verhalten und deswegen nicht in jedem Kontext austauschbar sind. 






[bookmark: _Toc102611971]6.  Zusammenfassung 

Das Ziel dieser Arbeit war es, die Übersetzungsproblematik von ausgewählten Verben aus dem „Wortfeld des Hinderns“, d. h. „hindern“, „behindern“, „verhindern“, „hemmen“, „vereiteln“, „verhüten“ und „vermeiden“, qualitativ zu analysieren. Zuerst wurden die Verben anhand von Duden definiert, und dann wurden Belege aus dem tschechischen Nationalkorpus präsentiert, die diese Verben enthalten. Auf Grundlage 
von den Belegen wurden verschiedene Übersetzungsmöglichkeiten der untersuchten Verben vorgestellt und einige Phänomene kommentiert, die da zu beobachten waren 
(z. B. Verschiebung auf der semantischen oder morphologischen Ebene u. ä.). 
Es wurde auch festgestellt, worin sich die deutschen „Verben des Hinderns“ von ihren tschechischen Äquivalenten unterscheiden. Der Unterschied liegt hauptsächlich 
im Gebrauch des Kasus, den die Verben fordern, und des verbalen Aspekts, der bei 
den tschechischen Äquivalenten eine große Rolle spielt.
Dazu kann man anhand von den untersuchten Belegen hinzufügen (obwohl eine quantitative Analyse nicht Teil der Arbeit war), dass das häufigste tschechische Übersetzungsäquivalent von den deutschen „Verben des Hinderns“ das Verb „zabránit“, bzw. „zabraňovat“ war. 
Zum Schluss kehren wir noch zu dem Einleitungszitat zurück: den Künstler kann man 
vielleicht hemmen, aber sicher nicht verhindern. Warum? Weil das Verb „verhindern“ 
in diesen Kontext nicht passt. Obwohl beide von diesen Verben zum gleichen Wortfeld gehören, verhalten sie sich ein bisschen anders, und deswegen sind sie hier nicht austauschbar. Und dies gilt nicht nur für die deutschen Verben, aber auch für ihre tschechischen Äquivalente. 
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